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Ueber 2000 Gefangene in deutschen Händen.

Drei Kanonen und LS Maschinengewehre erbeutet.

Bericht des deutschen Keneralstavs.
Berlin, via London, 2. Juni. Die Truppen ans der

Verdun-Front lwben einen neuen Erfolg errungen. Sie haben den Fran-
zosen den Eaillette-Wald, südlich von Fort Douaumont, entrissen und auch
angrenzende Schützengräben in ihren Besitz gebracht.

Ein Gegenangriff der französiscken Streitkräfte südwestlich vom
Baux-Walde, bei dem große Truppenmassen in's Feld gestellt wurden,
war ein völliger Fehlschlag.

Die Deutschen haben 76 Offiziere, 2000 Mann, drei Kanonen und
über zwanzig Maschinengewehre erbeutet.

Dies wird in dem heutigen amtlichen Bericht des deutschen Armee-
hauptquartiers gemeldet, der folgenden Wortlaut hat:

Westlicher Kriegsschauplatz.
„Nach Verstärkung des Artillerie-Feuers und nach einleitenden Mi-

nen-Oprrationen sind starke britische Forcen gestern Nacht westlich und
südwestlich von Givrnchy zum Angriff geschritten.

Der größte Theil der feindlichen Truppen wurde nach schweren Ver-
lusten durch unser Sperrfeuer zum Rückzug gezwungen; die übrigen wur-
den im Nahkampfe zurückgetrieben.

Auf dem westlichen Ufer der Maas unternahmen die Franzosen wie-
derholte Angriffe, die jedoch sämmtlich abgeschlagen wurden.

Auf dem Ostufer der Maas haben unsere Truppen im Sturmangriff
den Eaillette-Wald und angrenzende Schützengräben eingenommen. Der
Feind versuchte heute Morgen einen Gegenangriff mit starken Truppen-
massen in der Gegend südwestlich vom Vaux-Walde, der aber in einem
Fehlschlag resnltirte. Bis jetzt sind uns in diesen Operationen 76 Offiziere
nd 2000 Mann als Gefangene in die Hände gefallen; außerdem haben
wir drei Kanonen und mindestens 23 Maschinengewehre erbeutet.

Alliirte verlien vier Flugzeuge.
Südwestlich von Lille ist ein britischer Aeroplan sammt seinen In-

sassen unbeschädigt in unsere Hände gefallen. Eine französische Einsitzer-
Maschine wurde in eine, Luftkampfe über dem Marrc-Bergrücken zur
Erde gebracht.

Außerdem wurde ein feindlicher Biplnn über Vanx und ein zweiter
westlich von Mverchingen heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein erfolgreicher Streifzug einer deutschen RecognoScirungS-Abthei-

lung auf der Front südlich von Smorgon resultirtc in der Gefangennal)-
ine einer Anzahl von Russen. Südöstlich vom See Drisviath wurde ein
russischer Aeroplan zerstört.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Auf der Balkan-Front haben sich keine Ereignisse von erwähnenS-

werther Bedeutung zugetragen."

Ter französische Nachmit-
tags > Bericht.

Paris, 2. Juni. Der heute
Nachmittag ausgegebene amtliche
Frontbericht meldet fortwährend
schwere Kümpfe zu beiden Ufern der
Maas. Südlich des Caurettcs-Wal-
des, lvestUch der Maas, sind dieFra-
nzosen. wie die Meldung besagt, „ein
wenig" vorgedrungen. Oestlich der
Maas ist das Ringen an der Front
zwischen dem Thiaumont-Gehöft und
Vanx mit äußerster Heftigkeit weiter
im Gange. Während des gestrigen
Tages und in der Nacht war die bei-
derseitige Artillerie-Thätigkeit eine
außerordentlich starke.
Angeblich zwei deutsche

Flugzeuge herunter
geholt.

Paris, 2. Juni. Ein französi-
sckM Flugzeuggeschwader, auf der
Verfolgung einer Gruppe deutscher
Aeroplane, die Bar le Duc beschossen
hatten, hat zwei der feindlichen Ma-
schinen. darunter ein Fokker-Aero-
plan, heruntergeholt. (In dem fran-
zösischen Bericht von Donnerstag
Abend ist gemeldet, daß in Bar le
Duc gestern 18 Personen durch Vom-
be deutscher Flieger wur-
den.)
Paris betäubt durch Schlag

bei Vaux.
Par iö. 2. Juni. Ter deutsche

Hammerschlag hat mit unverminder-
ter Kraft die französische Vertheiln-
gnngslinie am rechten Ufer derMaas
schwer getroffen. Die Streitkräfte
der Teutschen scheinen durch das
furchtbare Ringen, welches schon meh-
rere Tage am linken Maasufer wü-
thet. keineswegs erschöpft zu sein,
denn sic brachten es fertig, einen An-

sturm mit gleicher Wucht gegen die
französische Linie zwischen dem
Thiaumont-Gehöft und dem Vauz-
Teich zu unternehmen und dort in
die Schützengräben der ersten Ver-
theidigungsstellung einzudringen.

Teil ganzen Tag ani Mittwoch und
die Nacht hindurch richtete die hier
zusammengezogene deutsche Artille-
rie, mindestens fünfzig Batterien je-

den Kalibers, die Mehrzahl fechszöl-
lige Oieschütze, ihr Massenfeuer gegen

sie französischen Gräben. In Erwar-
tung des Angriffes wurden die Re-
serven an geeigneten Punkten im

rückwärtigen Gelände zusammenge-
zogen, während in den von Grana-
ten gefegten Gräben nur genügende
Mann blieben, um den ersten An-
prall aufzuhalten. Als dann der
deutsche Sturm heranbraustc, eilten
die Reserven vor und richteten sich, so
gut es ging, in den zertrümmerten
Gräben und den Granattrichtern ein.

In Wogen auf Wogen rollte die
deutsche Sturmfluth heran. Hin
und her ebbte derKampf, doch schließ-
lich am Nachmittag gelang es den
Deutsä-en, in den französischen Schü-
tzengräben Fuß zu fassen. Den ge-
wonnenen Boden halten sie noch trotz
starker Gegenangriffe der Franzo-
sen.
Russen ziehen sich in Ar

inenicn noch weiter
zurück.

Eonstantinopel, 2. Juni,
über London. Einer heute vom
türkischen Armeehauptquartier erlas-
senen Erklärung zufolge ist dem rus-
sischen Zurückweichen vor der türki-
schen Offensive, welckw die Truppen
des Großfürsten Nikolaus zum Rück-
zug voll Mamakhatum, 50 Meilen
westlich von Erzerum zum Rückzug
zwang, ein weiterer Rückzug des
russischen linken Flügels auf eine
Distanz von über einen, Dutzend
Meilen gefolgt.

Die Erklärung sagt: „Nach unse-
rem Angriff auf den linken Flügel
gab der Feind seine Stellungen im
Centrum vollständig auf und zog sich
20 Kilometer zurück. Ein Ueber-
raschungS-A„griff, welchen der Feind
gegen unseren linken Flügel versuch-
te, wurde abgewiesen."

Schwere Kämpfe bei'n,

Buole-Paß.
R om, 2. Juni, über Paris—Die

Oesterreick>er greifen mit großer

Hartnäckigkeit den Buole-Paß oder
den „Todten Paß", wie ihn die Jta-
liener nennen, an, um Corni Zugna
belagern zu können, von wo aus die

Italiener dem österreichischen Vorrü-
cken im Adige- und Arsa-Thal Ein-
halt gebieten.

Die Österreicher machen ebenso
verzweifelte Anstrengungen, um auf
dem rechten llfer des Posina-BacheS
festen Fuß zu fassen, um von dort
aus das Astico-Thal zu beherrschen.

Der Deutsche Korrespondent, Baltimore, Md., Samstag, den 3. Juni 1916.

Deutscher Flotte glor-
reichste Glanzthat.

(Fortsetzung von der 1. Seite.)

Zerstörer Tag und Nacht die Zugänge
zu der deutschen Flottenbasis pa-
trouillirt, welche sich in der von der
Mündung der Elbe und der Weser
gebildeten Buckst befindet, beschützt
von de mächtigen Befestigungen
von Wilhelmshaven im Süden und
im Norden von den als unbezwing-
lich geltenden Vertherdigungowerken
des Kieler-Kanals, und außerdem ge-
sichert durch die strategisch wichtige
Insel Helgoland. SS

Ter Rendezvousplatz der britischen
Flotte ist geheim gehalten worden,

doch es wird allgemein angenommen,
daß er sich bei den Orkney-Inseln,

nördlich von Schottland, befand.
Die Ruhe der langen Monate des

„wachsamen Abwartens" der briti-
schen Flotte wurden nur durch zwei
Seegefechte unterbrochen, an denen
aber nur verhültnißmäßig sckstvachc
Geschwader deutscher Kriegsschiffe be-
theiligt waren.

Am 28. August 1914 führte Admi-
ral Sir Beatty auf seinem Flagg-
schiff, dem Schlachtkreuzer „Lion"
sein Gesckstvader in die Buckst von
Helgoland. In dem Gefecht, das sich
entspann, wurden drei deutsche Pan-
zerkreuzer versenkt, aber auch die
Verluste der Briten waren beträcht
lich.

Am 24. Januar 1915 stieß ein klei-
nes deutsches Geschader, das einen
Neberfall auf die britische Küste ge-
plant hatte, nahe den Dogger-Bän-
ken auf das ihm weit überlegene

Geschwader unter Admiral Beatty.
Tie Teutschen mußten sich vor der
gewaltigen Uebermackst zurückziehen
und verloren in dem kurzen Kampfe

den Kreuzer „Blücher."
Teutsche Kriegsschiffe haben im

Laufe des Krieges verschiedene An-
griffe auf die britische Küste unter-
nommen, bej welchem die Städte
Aarnionth, Scarborongh, Whitby,
Hartlepool u. Lowestoft bombardirt
wurden. Ter letzte dieser Uebersälle
trug sich am 26. April zu, bei wel-
cher Gelegenheit ein britischer Tor-
pedozerstörer und zwei Patrouillen-
schiffe versenkt wurden.

Tie empfindlichsten Verluste, wel-
che der britisckM Flotte bisher zuge-
fügt worden waren, waren die durch
die Operationen der Uiiterjseboote
und auch durch Mine. So zum
Beispiel wurden am 22. September

1014 die britischen Kreuzer „Hogne",
„Cressy" und „Aboukir" innerhalb
von einer Stunde durch das deutsche
Tauchboot „N 9" in den Grund ge-

bohrt.
In Gegenden, lveit entfernt von

Europa, war es, wo in diesem kkriege
die deutsche Flotte einige ihrer herr-
lichsten RuhmeSthaten vollbrachte.
So errang daS deutsche „Ferner
Osten"-Geschwader, das sich bemüh-
te, die Heimath zu erreichen, einen
glänzenden Sieg, als es in der Nä-
he von Coronel, Chile, auf ein briti-
sches Geschwader unter Admiral Era-
dock stieß. In dieser Schlacht fand-
ten die Teutschen die britischen Kreu-

zer „Good Hope" und „Moiimouth"
mit ihrer gesammten Besatzung in
die Tiefe.

Einen Monat später traf ein an
Stärke bedeutend überlegenes briti-

sches Geschwader in der Nähe der

Falkland-Jnfeln das kleine deutsche
Gesätzvader, und von den fünf deut-
schen Kreuzern wurden vier in den

Grund gebohrt, nämlich „Scharn-
Horst", „Gnciscnau", „Nürnberg"

und „Leipzig." Ter fünfte deutsche
Kreuzer, die „Dresden", entkam,

wurde aber bald darauf in der Na-
he von Juan Fernandez von den Bri-
tenschisfcn eingeholt und zerstört.
Beschreibung der verlore-

neu Schiffe.
Der britische Dreadnought ..War-

spite". welcher, wie berichtet, in dein
Nordsee-Gefecht zerstört wurde, war
ein Schwesterschiff der „Queen Eliza-
beth". Beide Schiffe spielten eine
hervorragende Rolle beim Versuch der

britischen Mittelmeerflotte, eine
Durchfahrt durch die Dardanellen zu
erzwingen.

Der „Warspite" war 650 Fuß
lang und hatte eine Wasserverdräng-
ung von 27,500 Tonnen. Er wurde
in 1014 zu Davenport mit einem
Kostenaufwand von etwa P12,500,-
000 erbaut. Es wird berichtet, daß
der „Warspite" acht 16-zöllige Ge-
schütze an Stelle der 15-zölligen an
Bord der „Queen Elizabeth" führte.
Er war ferner mit 12 oder 16 sechs-
zölligen Geschützen, 12 vierzölligen
Geschützen und 4 Trcipsündern aus-
gerüstet und hatte außerdem vier 21-
zöllige Torpedorohre. Seine Besatz-
ung bestand aus 750 Mann.

Die „Queen Mary" und der „Jn-
desatigable" waren britische Schlacht-
kreuzer von 27,000 und 18,750 Ton-
nen Wasserverdrängung. Die „Queen
Mary" war 720 Fuß lang und hatte
einen Tiefgang von 30 Fuß. Sie
wurde in 1013 vollendet. Sie führte

13 fünfzöllige und 16 vierzöllige Ge-

schütze und war mit drei 21-zölligen
Torpedorohren equipirt.

Der „Jndefatigable" war 578 Fuß
lang und hatte einen Tiefgang von

Fuß. Er war mit 8 zwölfzölli-
gen und 16 vierzölligen Geschützen
cqnipirt und hatte drei 21-zöllige
Torpedoröhren. Tie „Queen Mary"
und der „Jndefatigable" hatten Be-
satzungen von 000 resp. 950 Mann.
Tie „Queen Mary" kostete etwa PlO,-
000,000 und der „Jndefatigable" an-
nähernd P 8,000,000.

Ter britische Dreadnought „Marl-
borough", welcher von einem Torpe-
do getroffen worden sein soll, gehörte
zur „Iran Duke"-Klasse. Er wurde
in 1014 in Davenport erbaut, hatte
eine Wasserverdrängung von 25,000
Tonnen, war 620 Fuß lang und hatte
einen Tiefgang von 27 Fuß. Er
führte zehn 13.5-zöllige, 12 sechszöll.
und eine Anzahl kleinerer Geschütze
und war mit llnterwasser-Torpedo-
röhren equipirt.

Das deutsche Schlachtschiff „Pom-
mern", welches durch einen Torpedo
versenkt wurde, hatte eine Wasser-
verdrängung von 12,997 Tonnen.
Es war 398 Fuß lang und 25 Fuß
tief. Die „Pommern" wurde im
Jahrx 1007 mit einem Kostenauf-
wand von P 6.000.000 erbaut. Sie
hatte eine Besatzung von 720 Mann.
Ihre Armirung bestand aus vier 11-
zölligen, vierzehn 6,7-zölligen und
verschiedenen kleineren Geschützen:
ferner hatte sechs 17,7-zöllige Tor-
pedoröhren.

Die „Frauenlob", welche nicht nach
der deutschen Basis zurückkehrte, war
ein kleiner Kreuzer von 2715 Ton-
nen.

Der „Jnvincible" wurde in 1907
erbaut. Er hatte eine Wasserverdrän-
gung von 17,260 Tonnen, war 562
Fuß lang und 26 Fuß tief. Seine
normale Besatzung bestand aus 731
Mann. Er führte acht 12-zöllige
und sechzehn 4-zöllige Geschütze und
hatte drei Torpedoröhren. Der „Jn-
vincible" betheiligle sich an dem See-
gefecht bei den Fcilkland-Jnseln im
Dezember 1014, in welchem daS
deutsche Pacifische Geschwader, nach-
dem cs ein britisches Geschwader an
der chilenischen KKske besiegt hatte,
zerstört wurde.

Die „Defence" wurde in 1007 er-
baut, hatte eine Wasserverdrängung
von 14,600 Tonnen und eine nor-
male Besatzung von 765 Mann. Sie
war 525 Fuß lang und hatte einen
Tiefgang von 28 Fuß. Ihre Armi-
rung bestand aus vier 9,2-zölligen
und zehn 7,5-zolligen Oieschützen, 16
Zwölfpfündern und fünf Torpedo-
rohren.

Der „Warrior", welcher außer
Gefecht gesetzt wurde,, hat eine Was-
serverdrängung von 13,660 Tonnen
und ist 480 Fuß lang. Seine Be-
satzung besteht aus 704 Mann. Er
führte sechs 9,2-zöllige und vier 7,5-
zöllige Geschütze, 24 Dreipfünder
und drei Torpedoröhre.

Der „Black Prince" wurde im
Jahre 1904 erbaut, hatte eine Was-
serverdrängung von 13,560 Tonnen
und eine Besatzung von 704 Mann.
Er war 480 Fuß lang. Seine Ar-
mirung bestand aus sechs 9,2 zöttigen
und zehn 6-zölligen Oieschützen, 20
Dreipfündern und drei Torpedoröh-
rcn.)

Briten-Dampfer in die
Tiefe befördert.

London, 2. Juni. Der bri-
tische Dampfer „Biron Vernon", ein
Schiff von 1779 Tonnen Raum-
inhalt, ist nach einer Angabe des
LloydS-Bureaus von einem Tauch
boot versenkt worden.

Der Dampfer war angeblich nicht
arniirt.

Kaiser Wilhelm an der
Ostfron t.

London, 2. Juni. —Eine Am-
sterdamer Depesche beschreibt den
kürzlichen Besuch, den Kaiser Wil-
helm dem Hauptquartier des Feld-
marschalls von Hindenburg abstattete.
Bei der Begrüßung des Kaisers sagte
der Feldmarschall:

„Wir sind einfache Soldaten und
drücken unsere Gefühle nicht in be-
redten Worten aus, aber ich kann
Eure Majestät versichern, daß wir die
Mahnung unserer Väter „Vorwärts
mit Gott für König und Vaterland"
beherzigen. Sie ist fest in unsere
Herzen gewurzelt, sie war in der Ver-
gangenheit unser Wegweiser und wird
es bis zum Ende bleiben."

Ter Kaiser erwiderte: „Mein lie-
ber Feldmarschall, ich danke Ihnen
für die Soldatenworte, mit welchen
Sie mich begrüßt haben. Ich bin an
die Ostfront gekommen, um Ihnen
für die großen Errungenschaften im
vergangenen Jahre zu danken, für
die tapfere Ausdauer im letzten Win-
ter lind für die glänzenden Kämpfe
während der letzten Offensive des
Feindes. Wir kämpfen gegen eine
Uebermacht, aber das ist uns nichts
Neues. Die Vorsehung hat gewollt,

daß wir noch da sind, und das hat nur
zu größeren Bemühungen angespornt.

Meine Armee',, werden siegreich

sein und mit Gotteshülfe den ehren-

iöudmeiser bietet eine Wlume und AV!
i-p fülle. die sieh immer gleich bleiben in -

ihrer Ligenart.

Diese 4 Vorzüge beruhen unk der uns-
srhlieszlirhen Verwendung importierten

Saazer Hopfens.

. Der Urieg hat freilich die Linkuhr des

AI Aopkens jetzt verhindert: über mir hatten
Ak uns schon vor Antritt der Handels- AE

sperre vorgesehen.

I ! Än unserem Hopfenhaus ist genügender -
Vorrat 'aufgespeichert, der das ganze s.

A? Jahr ISI7 reichen wird. Unsere Vor- K>
aussirht kommt Ahnen zu gutel'

Baltimore, Md

vollen Frieden gewinnen, wie wir ihn
ersehnen. Ihnen, mein lieber Feld-
marschall, hat die Vorsehung die Auf-
gabe zuertheilt, die Provinz Ostpreu-

ßen vom Feinde zu befreien und un-
sere Waffen weit in das Land des
Feindes hineinzutragen. Das deutsche
Vaterland wird Ihre Thaten nie ver-
gessen, und als Ihr Kriegsherr und
König danke ich Ihnen vom Grunde
meines Herzens. Sie sind ein natio-
naler Held geworden, und wenn im-
mer der Name Hindenburg ausge-
sprochen wird, cpregt er Bewunde-
rung."

Der Kaiser brachte dann ein Hoch
auf den Feldmarschall ans. Später
besuchte der Kaiser Milan und nahm
Berichte betreffs der Verwaltung Po-
len's entgegen. Er hielt eine Trup-
penschau ab und vertheilte eine An-
zahl Eiserne Kreuze.

Berlin, 2. Juni, über London.
—Hier wurde heute offiziell ange-
kündigt, daß sich Kaiser Wilhelm ans
einer Tour der östlichen Front befin-
det.
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Deutsche Loldaten halten die Hülle eines hcrnntergeschvssenen feind
lichcn Beobachtnngö-Bnllvns hoch.

Die Bekanntmachung hat folgen-
den Wortlaut:

-

'

„Ter Kaiser hat die Armeegruppe
des FeldmnrschallS von Hindenburg

verlassen in andere Armeegruppen
an der östlichen Front zu besuchen.
Er traf am 31. Mai bei der Armee-
gruppe des Prinzen Leopold von
Bauern ein.
Zur Deckung des briti-

schen Defizits.
London, 2. Juni. Einer of-

fiziellen Erklärung zufolge wird der
Schatzamtskanzler, Reginald McKen-
na, das Defizit von durch
eine Anleihe in Höhe von etwa 1,-

323,105,1110 Psd. Sterl. decken. Dies
bedingt ein Aufbringen von Anleihen
in einer Dnrchschnittöhöhe von 3,-
6ttl),OttO Pro Tag.

Schio das nächste Ziel.
Rom, 2. Juni (via Paris).

Die Truppen haben die Offensive
niit erhöhter Kraft fortgesetzt. Ihre
Absicht ist. Arsiero zu umringe, wo-
durch sie in den Standgesetzt wurden,

gegen Schio vorzurücken.

Bulgarische Nnteroffiziere des Lanitäts-Eorps im südliche Maccdo
nirn, dir wundervolle Arbeit verrichtet haben in, Kampf peilen Leuchen.

Abonnenten, dir drn „Deutschen Eorrespvndrntcn" nicht pünktlich oder
nnregelniäßig erhalten, sind gebeten, drr Office davon per Telephon vdrr
schriftlich Miubrstnag zn machen.
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